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rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 
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Nr. 145. 


Dienſtag, den 23. Juni 


1896. 


VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depo ts und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags⸗ 
blatt“. 


| Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktionu. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Rundſchan. 

Die Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
vollzieht ſich mit einer ganz unerwarteten Promptheit. Trotzdem 
jeder geſtellte Antrag u Beſprechung gelangt, find in zwei 
Sitzungen bereits drei Bücher des Geſetzes, alſo ſchon über die 
Hälfte angenommen. Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen 
mit Beſtimmtheit darauf, daß die zweite Plenarleſung ſpäteſtens 
am Mittwoch dieſer Woche beendet werden wird. Bleibt das 
Haus beſchlußfähig, ſo dürfte die dritte Leſung und damit 
die endgültige Unnahme des Entwurfs noch für dieſen Monat 
geſichert ein 

Ein Vorſchlag des ſozialpolitiſchen Schriftitelers Roeder über 
eine Umgeſtaltung des Reichstags wahlrechts wird in 
der „Poſt“ in empfehlender Weiſe veröffentlicht. Die Bewerthung 
der Stimmen wird nach dem Roederſchen Vorſchlage dahin geordnet, 
daß jeder Staatsbürger mit ſeinem 25. Lebensjahre eine Stimme 
beſitzt, auch wenn er keinerlei Steuern bezahlt. Dazu tritt mit 
dem 35. Jahre eine zweite, mit dem 50 Lebensjahre eine dritte 
Stimme, ſo daß ganz abgeſehen von Bildung und Beſitz, jeder 
Staatsbürger endlich über 3 Stimmen verfügt. Die zweite 
Qualitätebewerthung hat bei der Bildung anzutreten. Die erſte 
BBZ ZZZ . — 


JLJebenskriſen. 

Erzählung von J. Gröber. b 
— (Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 


„Warum wurde nicht erſt gefragt, ob ich Licht haben will 
oder nicht?“ gerrſchte ſie 5 an. 

„Frau Baronin Liebenſtein hatten befohlen und werden 
ſogleich erſcheinen!“ entgegnete dieſer respektvoll. 

„Ah ſo — dann iſt es gut.“ 

Eine Minute darauf kam Baronin Leonie Liebenſtein, die 
treue Beſchützerin der Comteſſe, als ſie noch ein armes Mädchen 
war, in das Zimmer geflattert. Sie hielt ein großes Roſen⸗ 
110 * in der Hand und trillerte eine heitere Opernarie vor 
fi ‘ 

Baronin Liebenſtein war eine Berlinerin, noch nicht ganz 
fünfundzwanzig Jahre alt, ſchön, lebhaft, voller Grazie une 
Eleganz. Aus jedem Züge ihres roſigen Geſichtes ſprach 
die vollendete oberflächliche Weltdame. Sie freute ſich in 
vollkommener Sorgloſigkeit des Lebens und kümmerte ſich niemals 
um ernſte Dinge. Ihr Weſen war von beſtrickender Liebens⸗ 
würdigkeit, ihr Herz von einer Güte ohne Grenzen. Sie 
liebte den Umgang mit ſchönen, intereſſanten jungen Mädchen 
und vergötterte Wanda, für die ſie die aufrichtigſte Freundſchaft 
hegte, über alle Maßen. Diejenigen Menſchen, welche ſich 
mit ernſten Lebensanſchauungen befaßten und eine ideale 
Denkungsweiſe bekundeten, erklärte ſie für nicht recht 
geſcheit. Sie liebte große Städte und berühmte Badeorte 
mit ihren intereſſanten Kurgäſten, Theatern, Geſellſchaften, 
Reunions und Bällen, wo ſie mit Leidenſchaft oft bis zur Er⸗ 
ſchöpfung tanzte. Alle Lektüre fand ſie langweilig, mit Ausnahme 
von Modejournalen, die fie mit einer Ausdauer und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ſtudirte, die einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. 

„Was machſt Du hier ſo allein im Finſtern?“ ſagte die 
Baronin, als ſie zu Wanda ins Zimmer trat. „Ich glaube, Du 
träumſt wieder!“ 

Die Comteſſe erröthete und drückte ihr Spitzentuch gegen 
die Augen. Sie ſchwieg eine volle Minute, dann kam es bitter⸗ 
trotzig von ihren Lippen: 

„Ich kann meinen Träumen nicht entfliehen, meine Ge- 
danken nicht meiſtern.“ 


Stufe ſoll mit dem Einjährig Freiwilligen Zeugniß umſchrieben 


ſein, die zweite mit der akademiſchen Bildung. Die dritte, die 
Qualitätspoſition des Beſitzes, ſoll nicht plutokratiſch ſein; wer 
ſelbſtändig ein Gewerbe treibt, oder jeder der 50 bis 100 Mark 
an Staatsſteuern zahlt, erhält zur Originalſtimme noch eine Stimme 
hinzu; wer über 100 Mark Steuern zahlt, erhält eine weitere, 
jo das es ein Wähler im beſten Falle, akademiſch gebildet, 50 jährig, 
über 100 Mark jährliche Steuern, auf ſieben Stimmen bringen 
kann. ö 


Zur dritten Berathung des Margarinegeſetzes haben 
Freikonſervative und einige Nationalliberale mehrere Anträge im 
Reichstage geſtellt. § 3 fol folgenden Zuſatz erhalten: „Der 
Bundesrath hat bei der gewerbsmäßigen Herſtellung von 
Margarine oder Magarinkäſe den Zuſatz von Phenolphthalein 
oder eines anderen vom Bundesrath zu wählenden geeigneten 
Kennmittels vorzuſchreiben und das gewerbsmäßige Verkaufen 
und Feilhalten von Margarine oder Margarinkäſe ohne dieſen 
Zuſatz unter Strafandrohung zu verbieten. Die Art der An⸗ 
wendung regelt der Bundesrath durch beſondere Beſtimmungen, 
die im Reichsgeſetzblatt zu veröffentlichen find.“ Ferner ſoll 
folgender $ 5 a eingeſchaltet werden: „Die Einfuhr von Fetten 
und Oelen und von Gemiſchen derſelben, welche zur Bereitung 
von Margarine, Margarinkäſe und von Kunſtſpeiſefett dienen 
ſollen, aus dem Zoll⸗Auslande iſt zu verbieten, ſobald ſolches 
aus geſundheitlichen Rückſichten wünſchenswerth erſcheint.“ 

Zu der Forderung des Grafen Mirbach an den 
Abg. Dr. Barth im Reichstage ſchreibt die „N L. C.“. Man 
iſt im Reichstage gewöhnt worden, das Geſetz dort dadurch 
ungeſtraft verletzt zu ſehen, daß daſelbſt verleumderiſche Be⸗ 
hauptungen über Außenſtehende vorgebracht werden. Gegen 
dieſen Mißbrauch der Rednertribüne giebt es jedoch keine 
Mittel, da der Vorſitzende außer Stande iſt, den Grund oder 
Ungrund einer ehrenrührigen thatſächlichen Angabe zu erkennen. 
Aber wenn ein Abgeordneter, wie Herr Graf Mirbach es gethan, 
das Wort ergreift, um — noch dazu mit dem Anſpruch auf 
Billigung ſeiner Handlungsweiſe — zu erklären, daß er ſoeben 
im Haufe eine nach dem Geſetz ſtrafbare Handlung 
verübt, ſo iſt es nothwendig, daß ein ſolches Betragen als 
Störung der Ordnung dieſer geſetzgebenden Körperſchaft aufgefaßt 
und geahndet wird. 

Der Eindruck den, die Landtagsſeſſion, welche am 
Sonnabend in gemeinſamer Sitzung der beiden Häuſer geſchloſſen 
wurde, hinterläßt, iſt nicht gerade der günſtigſte. Fönf Monate 
lang iſt der Landtag verſammelt geweſen, aber was er Poſitives 
geſchaffen hat, das lohnt kaum der Erwähnung. Dret große 
Aufgaben waren dem preußiſchen Landtage geſtellt, die Regelung 
der Richterbeſoldung, der Lehrerbeſoldung und des Handels⸗ 
kammerweſens. Aber dieſe drei Aufgaben ſind ungelöſt geblieben. 
Die kleineren Vorlagen aber, die zur Erledigung gelangen, waren 
dem nicht vollendeten gegenüber herzlich bedeutungslos. Hoffentlich 
gelingt es dem preußiſchen Landtage, der ſeine Herbſtſeſſion ſchon 
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Die Baronin brach in ein helles Gelächter aus wie ein ſorg⸗ 
loſes Kind. 


„Und ich wette“, ſagte ſie, „daß Du gegenwärtig wieder über 
einen gewiſſen Herrn grübelſt. O, dieſer Doktor Harder, er iſt 
noch mein Tod! Ich gebe Dir die Verſicherung. Wanda, ich 
ſterbe noch aus Verdruß und Aerger über ihn!“ 

„Aber ich liebe ihn, liebe ihn unſagbar“, verſicherte Wanda 
und bedeckte ihr Geſicht mit den Händen. „Ich habe ihn im 
Getriebe der großen Welt vergeſſen wollen, trotzdem iſt meine 
Liebe ſtärker geworden, ohne daß ich es hindern konnte.“ 

Die Baronin hatte ihr lächelnd zugehört. Nun zuckte ſie 
geringſchätzig die Achſeln und ſagte in üb erlegenem Tone: 

„Ueber unglückliche Liebe hilft der feſte Wille und ein 
bischen leichter Sinn am beſten fort. Wenigſtens muß die 
Vernunft mitſprechen, um ſo thörichte Regungen des Herzens zu 
unterdrücken.“ 

Wanda ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Du kennſt das nicht, Leonie, Du haft kein Verſtändiß für 
ſolche Regungen!“ N . 

Die Baronin ſchloß die Tre, ohne zu antworten. tiefe 
Gluth zog über ihr liebliches Geſicht. 8 

„Jedenfalls bin ich jo vernünftig,“ ſagte fie nach kurzem 
Schweigen ſehr ernſt und mit Nachdruck, „raſch über Empfindungen 
weg zu kommen, die mir nicht zum Heil find und dieſelben jo 
abzudämpfen, daß ſie ganz leidlich werden. Darum begreife ich 
nicht, daß Du Dich gar nicht über dieſen Doctor beruhigen kannſt. 
Bedenke nur, wie ſchlimm es Dir ergangen wäre, wenn Du 
Dich mit ihm verlobt hätteſt. Auf keinen Fall hätten Deine 
Verhältniſſe dieſe brillante Wendung genommen. Dein verſtorbener 
Oheim erkannte Standesvorurtheile an, in feinen Augen würdeſt 
Du mit dem bürgerlichen Arzte eine Mesalliance geſchloſſen 
haben, die er Dir nicht vergeben und in Folge deſſen er Dir 
auch ſein Vermögen und ſeinen Herrenſitz nicht vermacht hätte. 
Es iſt ein wahres Glück, daß dieſe Verbindung nicht zu Stande 
kam und Du haſt Veranlaſſung, Gott dafür zu danken, daß er 
ſich in die thörichte Sache miſchte und ſie verhinderte, ehe es 
zu ſpät war.“ 

Wanda zerknitterte mit der rechten Hand ihr Tuch, die 
andere preßte ſie auf ihr laut und ungeſtüm pochendes Herz. 

„Gleichviel,“ verjegte fie. „Ich habe die Luft und Freude 


in der zweiten Novemberwoche wieder aufnehmen ſoll, das nächſte 
Mal mit beſſeren Erfolge zu arbeiten. 

Der Kolonialrath wurde zu Anfang dieſes Jahres 
zu dem ausdrücklichen Zweck berufen, den in der handelspolitiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes ausgearbeiteten Entwurf 
eines Auswanderergeſetzes zu berathen. Damals verlautete, der 
Kolonialrath habe verſchiedene für die Schutzgebiete nothwendige 
Empfehlungen gemacht. Dieſe 
entſchiedenen Widerſtand in der handelspolitiſchen Abtheilung 
geſtoßen, ſo daß man ſich entſchloſſen hat, den Entwurf vorläufig 
ganz zurückzulegen. 

Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang beſichtigte 
am Sonnabend die Werft des „Vulkan“ in Stettin. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang traf dort gegen 11 Uhr Vormittags ein und wurde von 
dem Oberpräſidenten, dem Regierungs⸗ und dem Polizeipräſidenten, 
dem kommandirenden General und dem Oberbürgermeiſter, ſowie 
von Mitgliedern des Aufſichtsraths und der Direktion des „Vulkan“ 
auf dem Bahnhof empfangen. Er begab ſich ſofort zur Werft 
des „Vulkan“, die eingehend befihligt wurde. Nach einem Feſt⸗ 
eſſen im „Hotel der Pruſſe“ erfolgte die Rückkehr nach Berlin, 
wo der Reichskanzler Abends zu Ehren Li⸗Hung⸗Tſchangs ein 
Diner gab. Am Sonntag entſprach Li⸗Hung⸗Tſchang einer Ein⸗ 
ladung der Marineverwaltung in Kiel. Ein Sonderzug brachte 
den oftafiatiihen Staatsmann, fein Gefolge und die Spitzen der 
Marinebehörden von Berlin nach der Marineſtation der Oſtſee. 
Im Kieler Kriegshafen war das beinahe geſammte in den heimiſchen 
Gewäſſern im Dienſt gehaltene Flottenmaterial verſammelt und 
es fand im Beiſein des Kaiſers eine großartige Parade ſtatt. 
Nach derſelben beſichtigte Li⸗Hung⸗Tſchang die kaiſerlichen Werft⸗ 
anlagen, ſowie die Gemaniawerft. 
iſt dem Vizekönig der prachtvoll ausgeſtattete Kreuzer „Gefion“ 
zur Verfügung geſtellt worden. — Li⸗Hung⸗Tſchang hatte mit 
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär des Aus wärtigen 
abermals eine längere Unterhaltung, wobei die Frage einer Kohlen⸗ 
ſtation ſür unſere Flotte in China zur Sprache gekommen 
ſein dürfte. Voraus ſichtlich findet die dritte und Schlußbeſprechung 
Ende dieſer Woche ſtatt. 

Sonntag Abend traf der Vizekönig von Petſchili, Li: 
Hung⸗Tſchang in Begleitung ſeines Gefolges mittels 
Sonderzuges in Kiel ein und wurde am Bahnhofe von dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral Hollmann, dem 
Chef der Marineſtation der Oſtſee Vizeadmiral Thomſen, dem 
Oberwerftdirektor Kapitän Diedrichſen und dem Stadtkomman⸗ 
danten Oberſtlieutenant von Höpfner empfangen. Eine überaus 
zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den Vizekönig mit wieder⸗ 


holten lebhaften Hurrahrufen. Nach der Vorſtellung der zum 


Empfange erſchienenen Perſönlichkeiten fuhr der Vizekönig nach 
ſeinem Abſteigequartiere Bellevue. Montag früh beſichtigte 
derſelbe S. M. Schiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, die kaiſerliche 
Werft und die Germaniawerft. 

Schon wieder hat ſich Deutſchland über das Treiben der 
Agenten des Kong oſtaates zu beſchweren. Eine friedliche 
— ͤſ—.— — ͤ (ũ— —— . é — — 
an meinem Beſitzthum verloren, mein Reichthum kann mich nicht 
entſchädigen für den Verluſt, den ich erlitten. Alles, alles würde 
ich mit Freuden aufgeben, wenn Harder mich noch einmal für würdig 
fände, ſeine Gattin zu werden. Aber er wird mich nie, nie 
wieder aufſuchen!“ 

Sie brach ab und preßte die Lippen zuſammen. 

Die Baronin ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße auf und 
zerdrückte ſo heftig ihr Roſenbouquet mit der Hand, daß ein 
Blutstropfen über die zarten Finger floß. 

„Wanda, beſinne Dich!“ rief ſie unmuthig. „Es fehlt jetzt 
bloß noch, daß Du den Mann, der Dir wenig galt, den Du 
achtlos fallen ließeſt, weil er Dir zu arm, zu gering war, auf 
Knieen anflehit, Dich zu heirathen. Da iſt's herausgeſagt, verzeihe 
mir, Wanda, aber ich ſchäme mich für Dich. Ich habe immer 
über die Menſchen gelacht und geſpottet, deren Gefühle eines 


ſo jähen Wechſels fähig ſind und Du biſt in einer Verfaſſung, 


die mich alles fürchten läßt. Glücklicher Weiſe 
Harder ſeinen Verſtand behalten und wird 
gekommen ſein, daß in Deinen jetzigen Verhältniſſen die Kluft 


hat Doktor 


zwiſchen Dir und ihm noch größer geworden iſt. Es wäre 
Anmaßuna. Verblendung von ihm, wenn er ſeine Werbung 


erneuern wollte.“ N 

Wanda ſtützte ſich mit der Hand auf die Lehne des Sophas 
und nagte an den Spitzen ihres Tuches. 
ſchmerzten furchtbar. 


Die Baronin beugte ſich vor und legte ihre Hand auf * 


Wanda's Schulter. 


„Es iſt das Beſte, ich entführe Dich für mehrere Wochen 
nach Wiesbaden oder Ems. Die Saiſon ſteht in dieſen Bädern 
trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch in voller Blüthe. Oder 


iſt 3 
noch nicht auf- 
ſchlagen kannſt, jo könnten wir den October in Berlin verleben. 
Die Großſtadt war Dir doch vorigen Winter jo außerordentlich 


wollen wir an die See gehen? Oſtende oder Scheveningen 
entzückend, Du wirft Dich gottvoll amüſiren! Da Du 
Umbaues wegen Deinen Wohnſitz in Samoczin 


ſympathiſch. Den langweiligen November, vielleicht auch 


den 
December — je nachdem es uns gefällt und paßt — verbringen gi ö 


wir an der Riviera. Du kennſt Italien noch nicht, es wird 
Herrliches, Bezauberndes bieten. Was ſagſt Du zu meinen 
Vorſchlägen? Sie find gut und eine Luftveränderung wird Dir 
heilſam ſein.“ 


Vorſchläge find jedoch auf 


Für ſeinen Aufenthalt in Kiel 


zu der Einſicht 


Leonie's Worte 4 


ſofort ein 


g Ihre Stimme zitterte merklich. 


will Dein Seelenarzt werden! 
a dieſer fatalen Kalamität hervorgehſt. Was noch an Kummer und 
verſcherzen! 
von hier!“ 


Karawane arabiſcher Händler von der Küſte Oſtafrikas, deutſche 
Schutzbefohlene, find am ſtidöſtlichen Ufer des Tanganykaſees von 
Truppen des Kongoſtaates überfallen und ausgeraubt worden. 
Die deutſche Regierung hat durch ihren Geſandten in Brüffel 
Beſchwerde erhoben und Schadenerſatz fordern laſſen. Der 
Kongoſtaat ſagte Uuterſuchung und die Beſtrafung der 


Schuldigen 17 8 
Die politiſch ja tereſſanteſte Tagesneuigkeit kommt aus 
Südwestafrika und beſteht in der Meldung, daß der Mes 
gierung in Praeto rig endlich der Geduldfaden geriſſen it 
a fie den engliſchen Roloniolminifler Chamberlain zwingen 
ill, Farbe zu bekennen. Der Staatsſekretär von Transvaal bat 
nämlich den Lord Chamberlain telegruphiſch zur energiſchen 
Strafverfolgung von Cecil Rhodes und deſſen Complizen aufge: 
fordert und die engliche Regierung dringend erſucht, die ganze 
Civil. und a era des Gebietes der Chartered⸗ 
Company zu übernebmen. Auch wegen der Verzögerung des 
Prozeſſes Jameſon werden Ausſtellungen erhoben. Die ganze 
Sprache dieſer Telegramme beweiſt, daß Präſident Krüger Eng ⸗ 
land gegenüber jetzt Ernſt machen will. In England iſt man 
darob höchlichſt entrüſtet und ſucht die Schuld an dem nur allzu 
a Vorgehen des Präſidenten Krüger natürlich 
Deutſchland in die Schuhe zu ſchieben. Soll in Transpaal Ruhe 
entſtehen, ſo muß die Chartered » Company abgeſchafft werden. 
Es kann dies nicht beſonders ſchwer fallen, denn die Matabele 
ſorgen anſcheinend ſchon dafür, daß von einer Civil⸗ und Mili⸗ 
tärverwaltung im Matabele- und Matchonaland bald nicht mehr 
die Rede ſein wird. Aus Bulawaye wird nämlich gemeldet, daß 
dort die Lage ſehr ernfl jei, jo daß die berittene Infanterie des 
Kaplandes Befehl erhielt, nach dem Matchonalande abzugehen. 
Der Aufſtand breitet ſich aus. Zahlreiche blutige Rencontres 
haben bereits ſtattgefunden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19. Juni. 

Die Kieler Woche hat am Freitag mit der Ankunft des 
Raijerpaares ihren Anfang genommen. Bei der folgenden Regatta 
errang in der Klaſſe 1 des Kaiſers Yacht „Meteor“ den erſten 

reis und den Wanderpreis des Kaisers, „Varuna“ des Fürſten 
zu Schaumburg-Lippe den 2. Preis. In Klaſſe 2 erhielt „Iſolde“ 
des kaiſerlichen Hachtklubs den 1. Preis und den Wanderpreis des 
Kaiſers. In Klaſſe 3 errang „ommodore“ des Großherzogs von 
Schwerin den 1. Preis, in Klaſſe 5 „Gudrude“ des Prinzen 
Heinrich von Preußen den 2. Preis. Am Sonnabend fand die 
Regatta des Norddeutſchen Regattavereins ſtatt, wobei „Meteor“ 
wieder einen glänzenden Sieg errang. Sonntag wurde der Gottes⸗ 
dienſt auf der „Hohenzollern“ abgehalten. Später war große 
Flottenparade zu Ehren Li⸗Hung⸗Tſchangs. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich trafen 
Sonnabend Nachmittag in Begleitung ihrer Gouverneure aus 
Plön zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin in Kiel ein. 
Die Prinzen begaben ſich in einer Pinaſſe an Vord der „Hohen⸗ 

zollern“, wo fie von der Kaiſerin auf das Herzlichſte empfangen 
wurden. Sonntag Vormittag verblieben die Majeſtäten mit den 
Prinzen an Bord der „Hohenzollern“. Um 911 Uhr fuhren 
der Kaiſer und die Katſerin ſowie die Kaiſerlichen Prinzen in 
Begleitung des Admirals Hollmann mit einem Dampfbeiboot 
zur Barbaroſſabrücke. Die Kaiſerin begab ſich alsdann mit den 
Prinzen zum Zeſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 
nach dem Schloß, während der Kaiſer mit dem Staateſekretär 

ollmann zur Yacht „Meteor“ fuhr und ſich alsdann wieder an 
Bord der „Hohenzollern“ begab, wohin 11½ Uhr die Kaiſerin 
und die Prinzen folgten. Mittags fand bei ſtartem Südweſtwind 
die Segelregatta des „Norddeutſchen Regattavereins“ ſlatt. 
30 Pachten in 4 Klaſſen nahmen daran theil. Die großen 
Yachten, darunter „Meteor“, ſtarteten nicht. Der Kaiſer begleitete 
die Fahrt mit Lord Lonsdale auf deſſen Dampf⸗Pacht „Evangeline“, 
die Katjerin, die Prinzeſſin Heinrich und die Prinzen fuhren auf 
der Pacht „Espérance“ des Prinzen Heinrich zur Beobachtung 
der Regatta in See. Prinz Heinrich ſteuerte perſönlich ſeine 

Yacht „Gudrude“, welche den erſten Preis errang. Um 3 Uhr 

Sag „Evangeline“ und „Espérance“ in den Hafen zurück. 
e Hamburger Pacht „Pollux“ iſt gefentert, die Beſatzung 
wurde gerettet. — Die kaiſerlichen Prinzen kehrten Sonntag 

Abend 6 Uhr wieder nach Plön zurück. 


Die Baronin blickte die Freundin mit höchſter Spannung 
an, da ſie Widerſpruch erwartete. 
0 5 es un der Fall. Im Gegentheil, Wanda willigte 


ier ſo elend und 
Lobe dur Geduld 


2 


12 a, wir wollen reiſen. ſſer is 


„Dann wollen wir ſofort unſere Vorkehrungen treffen und 


R womöglich ſchon morgen unſere Reiſe antreten,“ rief erfreut die 
0 


# 
* 


„Du wirſt neue Eindrücke empfangen und 1 
Deine Herzensangelegenheit be⸗ 
findet ſich jetzt in der Kriſis und ich werde mein Beſtes thun, 
damit Du neu gekräftigt und in heiterſter Lebensſtimmung aus 


Baronin. 8 
ſehr bald von Deiner verderblichen Leidenſchaft geheilt ſein. 


Traurigkeit zurückbleibt das werde ich Dir weglachen und 
Und damit Punktum — morgen geht es fort 
Sie ſchlang ihren Arm um Wanda's Hals und küßte ſie. 
„Baron von Althofen bittet um die Ehre, den gnädigen 
Herrſchaften ſeine Aufwartung machen zu dürfen,“ meldete der 
eintretende Diener, indem er der Comteſſe ſeine zierlich geſtochene 
Viſitenkarte hinreichte. (Fortsetzung folgt). 


DWeſtpreußiſche Gewerbe · Rusſtellung 
in eg 


Als die erſte im Reigen der mit der Weſtpr. Gewerbe ⸗ 
Ausſtellung verknüpften Sonderausſtellun gen wurde 
am Sonnabend Vormittag im Saale des „Tivoli“ zu Graudenz 
die Weſtpreußiſche Molkerei Ausſtellung 
eröffnet. Der Eröffnungsfeier wohnten der Vorſitzende der 


Weſtpreußiſchen Landwirthſchafskammer. v. Puttkammer ⸗Plauth. 


die Mitglieder des Komitees, der Erſte Bürgermeiſter Kühnaſt⸗ 


Graudenz, ſowie eine Anzahl Ausfteher, Landwirthe und Damen 


bei; die Eröffnungsrede hielt der Vorſitzende des Molkerei⸗ 
Ausſtellungs-Komitees Rittergutsbeſitzer Plehn Gruppe; in 
derſelben führte er, dem „Gel.“ zu Folge, u. A. aus: Es liegt 
in der Natur der Molkereiprodukte, daß wir nicht auf viele 
Wochen, ſondern nur auf wenige Tage ausſtellen können; 
dadurch verliert aber unſere Ausſtellung nicht an Werth. Die 
Molkerei⸗Ausſtellungen ſind das beſte Mittel geweſen, um das 
doltereiweſen zu heben Denn ſie geben nicht nur 
gelegenheit, Vergleiche über die Produkte und Produktions⸗ 
ethoden anzuſtellen und mit den Produzenten in Berührung zu 


Der Kaiſer wird Ende dieſes Monats Kiel verlaſſen und 
am 1. Juli von Wilhelmshaven aus die Nordlandreiſe antreten. 


rd) 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 20. Juni. 

Abg. Vielhaben (d. Rſp.) beantragt zunächſt Geſammtabſtimmung 
über die Gewerbeordnungsnovelle. — Abg. Gröber (Ctr.) widerſpricht 
dem Antrage. — Abg. v. Liebermann (d. Rfp.) erſucht um Auf⸗ 
klärung, warum dieſe Abſtimmung geſtern nicht ſtattgefunden habe, da das 
Präſidium die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt hätte. — Präſident 
Frhr. v. Buol weiſt energiſch den Zweifel an der Richtigkeit der 
Fier en Feſtſtellung zurück, es ſeien 206 Mitglieder anweſend geweſen. 

ie Abſtimmung ſei geſtern auf Wunſch eines großen Theiles des 
Hauſes nicht vorgenommen worden. — Der Antrag Vielhaben wurde ſo⸗ 
dann abgelehnt. 

Darauf wird die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
bei den 88 130 und 134 fortgeſetzt, welche gegen ein geſetzliches Verbot 
bezw. gegen die guten Sitten verſtoßende Rechtsgeſchäfte für nichtig er⸗ 
klären. — Abg. Sta dthagen Ku) begründet die hierzu geſtellten 
Anträge Auer auf Streichung der Kommiſſionszuſätze, nach denen Rechts⸗ 
geſchäfte, welche Vermögensvortheile durch Ausbeutung der Nothlage ge⸗ 
währen, bezw. welche gegen die öffentliche Ordnung verſtoßen, nichtig ſein 
ſollen. Die letztere Beſtimmung wird durch einen i unter⸗ 
ſtützt. — Nach längerer Debatte werden alsdann die nträge Auer und 
Haußmann abgelehnt und die 88 130 und 134 in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Darauf folgt die Berathung des 2. Buches über Schuldverhältniſſe. 
— Nach Ablehnung zweier Anträge Haußmann und Auer zu 8 303 
werden die 88 235—317 gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Ueber einen Antrag Auer zu § 318, welcher bei Arbeitsverträgen den 
Arbeitern gewiſſe Vortheile ſichern will, entſpinnt ſich eine längere Debatte, 
nach welcher der Antrag abgelehnt und ſodann die 88 318 bis 532 im 
Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen werden. 

Zu den folgenden Paragraphen liegen weitere ſozialdemokratiſche An⸗ 
träge vor, welche debattelos abgelehnt werden. — Darauf gelangen nach 
fernerer Berathung die 88 533—545 zur Berathung. 

Als erſte Aenderung der Kommiſſionsfaſſung wird ein zum $ 546 ge⸗ 
ſtellter Antrag Auer angenommen, welcher die Beſtimmung über Kündigung 
eines Miethsverhältniſſes bei vertragswidrigem Gebrauch der Sache durch 
die Einſchaltung des Wortes „erheblich“ zu Gunſten des Miethers mildert. 
— Hiernach werden die 88 547—551 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an. 
genommen. — Die Streichung der 38 552—556 über das Hausrecht des 
Vermiethers wird vom Abg. Auer 8 80 beantragt, vom Abg. Frohme 
(Soz.) begründet, jedoch nach längerer Debatte abgelehnt. — Desgleichen 
werden einige weitere ſozialdemokratiſche Anträge verworfen und alsdaun 
die 88 552—603 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Ueber die 88 604 —641 (Dienſtvertrag und Werkvertrag) und die dazu 
geſtellten Anträge, ſowie über $ 819, 819 (Wildſchadengeſetz) und 823 
(Haftpflicht der Beamten) werden die Berathungen ausgeſetzt und alsdann 
der Reſt des 2. Buches von § 642 ab angenommen. 

5 Schließlich wird auch das dritte Buch (Sachenrecht) ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: 
3. Leſung des Anleihegeſetzes. 


— 


Reſt der heutigen Tagesordnung, 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 5 
Sitzung vom Sonnabend, 20. Juni. 

Das Herrenhaus ertheilte dem Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der Hypothekenämter im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts in der vom 
Abgeordneten hauſe beſchloſſenen Faſſung die e Der Präſident 
giebt darauf dem Hauſe den üblichen geſchäftlichen Ueberblick, und der 
Herzog von Ratibor ſpricht dem Präſidenten den Dank des Hauſes für die 
Leitung der Geſchäfte aus. Es wird beſchloſſen, dem erkrankten Präſidenten 

mu —. ...... —— m p ˖ — 


kommen, ſondern auch mit den Konſumenten und namentlich mit 
den Hausfrauen in Verbindung zu treten. Denn gerade die 
Hausfrauen ſollen unſere Hilfstruppen ſein in dem Beſtreben, 
da e auf eine höhere Stufe zu heben. In den 
kleinen Bauernwirthſchaften, in denen die Milchwirthſchaft, die 
Bereitung und der Marktverkauf der Butter Sache der Frauen 
iſt, liegt noch vieles im Argen, fo daß viel ſchlechte Butter auf 
den Markt kommt. Die Hausfrauen nun ſollen hier Gelegenheit 
haben, bochfeine und ſeine Butter mit minderwerthiger durch 
eigene Prüfung zu vergleichen. So werden ſie in den Stand 
geſetzt, auch auf dem Markt ſachverſtändig Kritik zu üben und 
nichts zu kaufen, was nicht gut iſt. So helfen die Hausfrauen 
auch zu einem Kulturfortſchritt mit. Die Erzeugung guter 
Butter iſt eines der Mittel, die Landwirthſchaft zu heben und ſie 
in dem Kampf gegen die Surrogate, wie Margarine, Kokosnuß⸗ 
butter ꝛc., zu unterſtützen. Wir werden die Surrogate aus dem 
Felde ſchlagen, wenn wir nur gute Butter liefern. Dazu wollen 
wir alle mithelfen. 

Die Anweſenden, namentlich die Damen vertheilten ſich nun 
im Saale, um die ausgeſtellten Erzeugniſſe der Molkerei⸗ 
Wirthſchaft einer eingehenden Prüfung nach Aus ſehen und, 
Geſchmack zu unterziehen. Das Pr eisrichterkollegium 
welches für Butter aus den Herren Molkereiinſtruktor Diethelm⸗ 
Bromberg, Molkereibeſitzer Schröter ⸗ Elbing und Pfiſter⸗ 
Tannenrode, für Käſe aus den Herren Seick⸗ und Burandt⸗ 
Graudenz, Claus⸗Stuhm und Nidel-Danzig, für kondenſirte Milch, 
ſteriliſirte Milch und andere Präparate aus den Herren Diethelm 
und Claus beſtand, hatte bereits am Freitag ſeine ſchwierige und 
mühſame Arbeit vollendet. 

Für die Beurtheilung der ausgeſtellten Molkerei⸗ 
Produkte wurde das Punktſyſtem gewählt, und zwar 
wurden angenommen: Bei Butter für Geſchmack 50, für 
Bearbeitung 25, für Beſchaffenheit auf Salz 10, für Geruch 10, 
für Farbe 5 Punkte; — bei Hartkäſe für Geſchmack 40, 
für Lochung 30, für Yeußeres 10, für Teig 20 Punkte; — 
bei Weichkäſe für Geſchmack 40, für Inneres, Teig und 
Farbe 30, für Form und Salz 30 Punkte. — Es ſollen gelten 
für „Hochfein“ 95-100 Punkte, für „Fein“ 85— 94 
Punkte, für „Gut“ 70—84 Punkte, für „Mittel ma Big“ 
50-69 Punkte, für „Schlecht“ unter 50 Punkte. 

Die Butterausfiellung war im Ganzen mit 50 
Nummern beſchickt, darunter 3 Proben ungeſalzene; das Ergebniß 
der Beurtheilung war inſofern befriedigend, als ſich die Be⸗ 
ſchaffenheit der ausgeſtellten Butterproben als ſehr gleichmäßig 
und im weitaus überwiegenden Theile als gut und fein erwies. 
Es wurden 5 Nummern mit hochfein, dagegen nur 2 Nummern 
als den Auſprüchen der Preisrichter nicht genügend bezeichnet, 


* 


Fürſten zu Stolberg Wernigerode in einem Telegramm die Verehrung des 
Hauſes und die Wünſche für baldige Geneſung auszuſprechen. Das Herren⸗ 
haus ſchließt darauf ſeine Sitzungen mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer und König. 


Abgeordnetenhaus. 
6 Sitzung vom Sonnabend, 20. Juni. 
Die gemeinſame Sitzung beider Häufer des Landtages wird um 3 
Uhr in Anweſenheit des geſammten Miniſteriums vom Vize⸗Präſidenten 
des Herrenhauſes Frhrn. d. Manteuffel eröffnet. 
Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe verlieft eine Allerhöchſte 
Botſchaft, durch welche die Tagung der beiden Häuſer mit dem heutigen 
Tage geſchloſſen wird. 


Sibung ch einem dreimaligen Hoch auf den König ſchließt der Präſident die 


ro vinzial- Nachrichten 
— Culm, 20. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau ee ſich eine lebhafte Beſprechung 
über das Anſchreiben der Landwirthſchaftskammer, betreffend Gründung 
einer een Pe: in Danzig. Es wurde betont, daß für 
unſere Gegend, die mindeſtens 8000 Centner Pflaumen, 4000 Centner 
zn und mehrere hundert Gentner Beerenobſt produeirt, eine derartige Fabrik 
ſehr vortheilhaft ſein werde, da in guten Obſtjahren kein Abſatz für das 
Obſt it. — Der neu gegründete landwirthſchaftliche Kreis verein hält 
am 27. d. Mts. in Culm ſeine Verwaltungsrathsſitzung und nachdem die 
Generalverſammlung ab. a rn 
Th. Jaſtrow, 21. Juni. Unſere Landwirthe haben in dieſem Jahre 
mit der Schweine 3 uchi recht trübe Erfahrungen emacht. Schon in 
den Monaten März und April find den verheerenden Schweinekrankheiten 
viele Thiere zum Opfer gefallen. So verlor der Befiger Maaß in Briejenig 
allein 29 Thiere, und bei dieſer unerträglichen 51 giebt es kaum einen 
Stall, in welchem nicht Schweine an Rothlauf oder Milzbrand verendet ſind. 
Dazu kommen denn noch die billigen Schweinepreſſe; für die beſte 
Waare zahlt man hier nur 20—23 Mark pro Zentner. Darum wollen 
viele Landwirthe künftig die Schweinezucht nur noch im Kleinen betreiben 
und ſich mehr der Rindviehzucht widmen. — Auf einem zum Vor⸗ 
werk des Rittergutsbeſitzers Bredow in Zippnow gehörigen Ackerſchlage ſtieß 
man in dieſen Tagen beim Pflügen auf Steinkiſtengräber, aus 
denen man Urnen hervorbob. 3 5 

— Marienwerder, 20. Juni. Bei dem geſtrigen Gewitter tra 
ein Blitzſtrahl das Wohnhaus des Beſitzers Herrn Lüpka in Treugenkohl. 
dieſes ſowie einen Stall und zwei Speicher mit dem geſammten Inhalt in 
Aſche legend. An eine Rettung der Gebäude war nicht zu denken, da ſie 
in einem Zeitraum von nur fünf Minuten lichterloh brannten. Sämmt⸗ 
liches Inventar und die landwirthſchaftlichen Maſchinen wurden ebenfalls 
ein Raub der Flammen. 1 g ö 

— Neuenburg, 19. Juni. Heute kurz nach der Mittagszeit zog 
über unſere Gegend, von Weſten kommend, ein ſtarkes Gewitter, 
welches von einem heftigen Sturm und von Hagel begleitet war. In 
Sanskau ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſißers Kerber. Von hier 
auß verbreitete ſich das Feuer auf die übrigen Wirthſchaftsgebäude und 
auch auf das Wohnhaus. Zwei Scheunen des Beſitzers Hein brannten 
ebenfalls nieder. Es verbrannten Pferde, Jungvieh und zwanzig Schweine. 
Von einem Blitz deſſelben Gewitters wurde der Kuh h ir t Haberland vom 
Gute Konſchütz auf dem Felde erſchlagen. ; 

— Schlochau, 20. Juni. In der geſtrigen Sch wu 1 435 ich ts⸗ 
Sitzung zu Konitz wurde der Gerbermeiſter Carl Uskoreitis von hier 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 10 Jahren Zuchthaus 
vi rtheilt U. hatte ſeine Wirthin Wilhelmine Hig im November v. J. 
in unmenſchlicher Weiſe geſchlagen; dieſelbe wurde vor dem Gatz ſchen 
Hauſe todt aufgefunden. 

l — 


Lokales. 
Thorn, 22. Juni 1896. 


+ Berjonalien) Der Gutsbeſitzer Kühne⸗Birkenau 
iſt vom Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher ⸗ Stellvertreter des 
Amtsbezirks Birkenau ernannt worden. — Dem Dr. phil. Hugo 
von Klinggraeff zu Langfuhr bei Danzig iſt der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe. dem Zahlmeiſter a. D. Fluche zu Berlin, 
bisher beim Inf. Regt. Graf Schwerin Nr. 14, der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. — Bei der Reichsbank ſind die 
Zweiten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtellen Knothe in 
Nürnberg (bis vor Kurzem in Thorn) und Coſte in Bromberg 
zu Bank Aſſeſſoren ernannt worden. 2 

+ [Viktoria ⸗ Theater.] Auf die Aufführung des 
„Vogelhändler“, welche, wie ſchon mitgetheilt. Herr 
Theaterdirektor Hanſing dieſen Mittwoch im Viktoria ⸗ 
Theater veranſtaltet, weiſen wir hiermit nochmals empfehlend 
hin. Gute Operetten⸗Aufführungen finden in Thorn ja vor⸗ 
nehmlich ein zahlreiches und dankbares Publikum, und ſo wird 
gewiß auch dieſe Vorſtellung ſich eines guten Beſuches erfreuen, 
um jo mehr, als „Der Vogelhändler“ eine der reizendſten 
—; ßßßñppx/pxpß x xxx 

Von Käſe lagen den Pretsrichtern zur Beurtheilung vor: 
19 Sorten nach Schweizer Art bereitete, 7 Sorten nach Tilſiter 
Art bereitete, 29 Sorten nach franzöſiſcher Art bereitete Weichtäſe. 
Es wurden gegeben für Sorte 1 Schweizer: Geſchmack 40 
Punkte. Lochung 30 Punkte, Aeußeres 10 Punkte, Teig 20 
Punkte; — Sorte 2 Tilſiter: Geſchmack 40 Puntte, 
Inneres, Teig, Farbe 30 Punkte, Form, Salz 30 Punkte; — 
Sorte 3 nach franz öſiſcher Art bereitet: Geſchmack 40 
Punkte, Inneres, Teig. Farbe 30 Punkte, Form. Salz 30 Punkte. 
— Die auf dieſe Weiſe ermittelte Zahl von Punkten entſpricht 
den Bezeichnungen: Hochfein 95 100 Punkte, Fein 85 — 94 
Punkte, Gut 70—84 Punkte, Mittel 69 bis 50 Punkte, Schlecht 


unter 50 Punkte. 


eine dem Vorbilde der Schweiz voll und ganz entſprechende und 
das gleiche Produkt zu Besen ii der Lagé iſt, wie es von dort 
ausgeftellten Tilſiter Käſe zeigten, daß eine 
für den Handel geeignete Form durchgeführt war. 
Den jrüheren Ausſtellungen gegenüber zeigten die zur Prüfung 
vorliegenden Sachen einen bedeutenden Fortschritt. Dem 
Geſchmacke, der Form und den ſonſtigen Anforderungen welche 
an dieſe Käſe von dem Publikum geſtellt werden, war durch die 
N — in 0 entſprochen 
ranzöſiſcher Bezeichnung und deutscher Ge a 
Weichkäſe entſprachen vielfach der beſtim — —— 
Sorten nicht. 


ur meiſten een re ft. — 1 
verkennen, da eſer Fabrikation 
„ eine große Sorgfalt zuge⸗ 


Aus dem Ergebniß der Beurtheilung durch das 

5 reis 
en te bier Folgendes — a 65 
Pe Malt zuerkannt: Für Butter das Prädikat „Hochfein“: 
1 5 en b. St asburg; das Prädikat „Fein“: den 
ge genofenihaften Driezmin, Pruft, Rehden, ferner Mekel⸗ 
Bunt Sumomo, Walzer-Grodgiczno, v. Ratzler Wiederjee, Jauch⸗ 
Horb, Rothermund⸗Neu » Schönſee; das Prädikat „Gut“: 
21 itte Strasburg, Schultz⸗Adl. Liſſewo b. Gollub. — r 
= liter Käſe das Prädikat „Hochſein“: Riothermund⸗ 
deute Schönfee. — Far nach franzöfiſcher Bezeichnung und 
eutſcher „Gewohnheit hergeſtellten Weichkäſe das Prädikat 
Jochen“: Rothermund⸗Neu ⸗ Schönsee; „Fein“: Hörburger⸗ 
Strasburg; „Gut“: Jauch⸗Liſſewo. 


j 


recht beträchtlicher Ueberſchuß erzielt fein. Daſſelbe gilt auch 


Operetten iſt, welche wir überhaupt haben, und Herr Hanſing 
1 treffliches Künſtler Enſemble verfügt und außerdem in | 
der Lage iſt, ſeine Aufführungen prächtig auszuſtatten. 
— [Das Konzert der Liedertafel,] welches am 
Sonnabend Abend im Schützenhausgarten ſtattfand, hatte fi) 
eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen: es waren wohl 
gegen 600 Perſonen anweſend, darunter ein reicher Damen- 
Flor in den reizendſten Sommertoiletten. Die Sänger, unter der 
ficheren Leitung ihres umſichtigen Dirigenten Herrn Oberlehrer 
„Sich, bewährten auch diesmal ihren alten guten Ruf; konnten 
ſie unter den neun Geſangsnummern, welche zum Vortrag 
gelangten — darunter fieben a capella und zwei mit Orcheſter⸗ 
begleitung — auch nicht lauter Neues bieten, ſo wurden doch 
auch die ſchon öfter von den Liedertäflern geſungenen Lieder 
wieder mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Hervorragend 
gefielen Dregert's „Zieh hinaus“, das „Maſurenlied“ und „Abends 
von Witt, ſowie insbeſondere Meiſter Oeſten's „Pilot“ (mit 
Orcheſterbegleitung) Der inſtrumentale Theil des Prognammes 
wurde von der 2ler Kapelle unter Herrn Hiege's Leitung mit 
gewohnter Akkurateſſe ausgeführt. * 
[Der geſtrige Sonntag] bot an Vergnügungen 
wieder eine reiche Fülle, und bei dem guten, gegen die vorher⸗ 
gegangenen Tage weniger beißen Wetter hatten alle einen ver⸗ 
hältnißmäß recht guten Beſuch aufzuweiſen. Früh um 6 Uhr 
wurde der Reigen durch das Concert des Männergeſangvereins 
„Liederkranz“ im „Tivoli“ Garten eröffnet, wobei den 
Sängern für ihre trefflichen Leiſtungen viel Beifall gezollt wurde. 
Sehr beſucht war der Bazar, welchen am Nachmittag der 
katholiſche Frauenverein Vincent a Paulo im „Victoria⸗Garten“ 
veranſtaltete; für die wohlthätigen Zwecke des Vereins dürfte ein 


von dem Unterſtützungsderein „Fumor“, deſſen in der Ziegelei 
veranſtaltetes zweites Volksfeſt einen ſehr gelungenen (Verlauf 
nahm. Etwas ſtörend machte ſich allerdings der gegen Abend ein⸗ 
tretende Regenguß bemerkbar, doch war die Stimmung bald wieder 
die beſte. Die Spezialitäten-Vorſtellungen im Schützenhaus und 
im der „Reichskrone“ waren ſehr gut beſucht und auch die zahl⸗ 
reichen Ausflugspunkte in der engeren und weiteren Umgebung 
Thorns hatten viele Ausflügler hinausgelockt. 
EB [Rollette) Der Ober⸗Präſident hat genehmigt, daß 
von dem Weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 
d. Js. bei den Bewohnern der Pro vin? Weſtpreußen 
eine Kollekte zum Beſten der Arbeiterkolonie Hilmas⸗ 
hof bei Konitz abgehalten wird. Die Einſammlung der Kollekte 
hat durch polizeilich legitimirte Erheber zu erfolgen. 
„ [Der diesjährige Weſtpreußiſche Städte 
tag] wird in Marienburg vorausſichtlich vom 20. bis 22. 
September tagen. Der erſte Tag iſt zu den Verhandlungen, der 
zweite Tag zur Beſichtigung der Stadt und des Hochmeiſterſchloſſes 
in Ausfiht genommen. Das Feſteſſen ſowie ein mit demſelben 
verbundenes Konzert ſoll im Geſellſchaftshauſe ſtattfinden. 

x [Sharfihießen) Am 23. und 24. d. Mts. alſo 
morgen und übermorgen wird ſeitens des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 auf dem Gefechtsſchießſtande II öſtlich der 
Warſchauer Zollſtraße mit ſcharfen Patronen geſchoſſen. Der 
Gefahrsbezirk umfaßt das Gelände zwiſchen der Warſchauer Zoll ⸗ 

ſtraße vom Bruſchkrug bis Forſthaus Kuchnia, dem Wege Kuchnia⸗ 
Forſthaus Rudak und Forſthaus Rudak⸗Bruſchkrug. Das Schießen 
beginnt um 7 Uhr Vormittags und dauert bis 6 Uhr Nachmittags. 
Vor dem Betreten des in Frage kommenden Terrains wird 
gewarnt. 

+ [Verbandstag kaufm änniſcher Vereine.] 

Am Sonntag, 28. d. Mts., findet, wie ſchon mitgetheilt, in 
Marienburg ein Verbandstag des Verbandes nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine ſtatt. Um 10 Uhr Beginn der Jahres» 
verſammlung im Geſellſchaftshauſe; 2 Uhr gemeinſchaftliches 
Mittageſſen, dann Beſichtigung von Schloß und Stadt. — Der 
Danziger kaufmänniſche Verein von 1870 fährt mittels eines 

Extrazuges zu dem Verbandstage, wird alſo ſehr ſtark ver⸗ 
treten ſein. 

— (Z weite Lehrerprüfung] Vom 16. bis 20. 
d. Mts. fand am Königlichen Schullehrer⸗Seminar zu Lö bau 
Weſtpr. unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial ⸗Schulraths 
Dr. Kretſchmer⸗Danzig und im Beiſein der Herren Regierungs⸗ 
und Schulräthe Rohrer Danzig und Protzen⸗Marienwerder die 
zweite Lehrer⸗Prüfung ſtatt; von 43 Lehrern beſtanden 31, 
darunter auch die Herren Dorrn und Polsfuß Thorn, 
Wendt Podgorz und Grapentin⸗ Kunzendorf bei 

Culmſee. 

O1 Architekten trafen mit dem Mittagszuge aus 
Graudenz zum Beſuch in Thorn ein, um die Baudenkmäler 
Thorn's kennen zu lernen. Der Vorſtand des Koppernikus⸗ 
Vereins empfing und führte die Gäſte. 

— [Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft.] Am 17. und 
18, d. Mis. fand in Berlin die Genoſſenſchafts ⸗Verſammlung 
der Nor döſtlichen Baugewerks » Berufsgenofienichaft unter 
Vorſitz des bisherigen Vorſitzenden, Baumeiſter Feliſch - Berlin, 
ſtatt. Der Vorſitzende, deſſen Wahlperiode ablief, wurde ein, 
ſtimmig wiedergewählt, desgleichen ſein Stellvertreter, Maurer 
und Zimmermeiſter Büſcher⸗Eberswalde, ſowie deren Erſatzmänner 
Redlich Schwiebus und Fey⸗Danzig und fünf weitere ſtatuten⸗ 
gemäß ausſcheidende Vorſtandsmitglieder, nämlich Esmann⸗Berlin, 
Zänkert⸗Frankfurt a. O., Schreiber⸗Neuſtettin, Müller ⸗ Elbing, 
Krüger Königsberg. Als Ort für die nächſte Genoſſenfchafts⸗ 
Verſammlung wurde Frankfurt a. O. beſtimmt. 

2 + [Ein Nebenkurſus] wird zum Herbſt d. J. bei dem 
Seminar in Graudenz eingerichtet. Für die Prüfung der 
Präparanden, welche in denſelben eintreten wollen, iſt der 8. und 

9. Oktober feſtgeſetzt. 

Ge richtsferien.] Nach 8 201 des Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetzes beginnen, wie wir ſchon mitgetheilt haben, die Gerichts⸗ 
ferien um 15. und endigen am 15. September. — Bei den 
Verwaltungsgerichtsbe hörden (Stadt⸗ und Kreis⸗Aus⸗ 
ſchüſſen. Bezirks „ Ausſchüſſen und Ober ⸗Verwaltungegericht) 
beginnen die Ferien am 21. Juli und dauern nur 6 Wochen, 
alſo bis 1. September. 

— [Die Brovinzial-Abgaben] pro 1896097 find 
für die nachfolgenden Kreije wie folgt feſtgeſtellt. Thorn 
60 165 Mk., Strasburg 23039 Mk., Schwetz 34 262 Mk., 
Marienwerder 42 171 Mt., Culm 30 944 Mk, Graudenz 42 795 

+ Briefen 21911 Mk. und Loebau 17 327 Mt. 

— [Die Sitzbänke in der 4. Wag enklaſſel der 
preußiſchen Eiſenbahnen ſollten nach Angabe verſchiedener Blätter 
wieder entfernt werden. Dieſe Nachricht iſt falſſch. In den 
Reperaturwerkſtätten find nur bei für Maſſentransport der 
Schnitter und Sachſengänger beſtimmten Waggons vierter Klaſſe 
Sitzbänke wegen beſſerer Unterbringung der landwirthſchaftlichen 
Geräthe herausgenommen werden. 

= [Auslooſung von Kreisanleiheſcheinen.)] 
Von den zum Zwecke des Chaufjeebaues auf Grund des Aller: 
höchſten Privilegiums vom 18. Juni 1887 ausgegebenen Kreis⸗ 


— — 
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anleiheſcheinen des Kreiſes Thorn find behufs Amortiſation 
ausgelooſt worden: 4% Anleihe. V. Emiſſion vom 1. Juli 1887. 
Littr A über 2000 Mk.: Nr. 93; Littr B über 1000 Mk.: 
Nr. 275, 234; Littr C über 500 Mk.: Nr 63, 82. 88. 94 und 
Littr D 200 Mk.: Nr. 162, 161, 105, 153, 271, 270, 215, 
116, 300, 109, 214 und 154. — Den Inhabern vorgedachter 
Anleiheſcheinen ſind die Kapitalien mit der Aufforderung gekündigt, 
die Beträge gegen Einreichung der Anleiheſcheine vom 1. Januar 
1897 ab bei der hieſigen Kreis Kummunalkaſſe in Empfang 
zu nehmen. f 

© [Die neue Gebührenordnung für approbirte 
3 7 und Zahnärzte] tritt am 1. Januar 1897 in Kraft. Sie 
ſetzt für die einzelnen Arten von berufsmäßigen Leiſtungen eine Höchſt⸗ 
und Mindeſtgrenze der Gebühren feſt, die den genannten Aerzten in 
ſtreitigen Fällen Mangels einer Vereinbarung zuſtehen. Die niedrigſten 
Sätze gelangen zur Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder 
Armenverbände die Verpflichteten ſind. Sie finden ferner Anwendung, 
wenn die Zahlung aus Staatsfonds, aus den Mitteln einer milden 
Stiftung, einer Knappſchafts⸗ oder einer Arbeiter⸗Krankenkaſſe zu leiſten 
ift, ſoweit nicht beſondere Schwierigkeiten der ärztlichen Leiſtung, oder das 
Maß des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen. Im Uebrigen 
iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der feſtgeſetzen Grenzen nach den be⸗ 
ſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere nach der Beſchaffen⸗ 
heit und Schwierigkeit der Leiſtung, der Vermögenslage des Zahlungs⸗ 
pflichtigen, den örtlichen Verhältniſſen 2c., zu bemeſſen. Verrichtungen, für 
welche die Taxe Gebühren nicht auswirft, ſind nach Maßgabe derjenigen 
Sätze, welche für ähnliche Leiſtungen gewährt werden, zu vergütigen. 

[Auf dem Schiffbauplatz]! des Herrn Ganott hat 
nach einer har Pauſe wieder eine rege Thätigkeit begonnen. 
werden zwei Böden zu eifernen Prähmen für den Waſſerbaubezirk Marien⸗ 
werder gelegt. Die Anfertigung reſp. Lieferung von ſechs eiſernen Prähmen 
mit Holzböden für den genannten Strombaubezirk hat die Maſchinenfabrik 
und Keſſelſchmiede von E. Drewitz übernommen. Die Fabrik fertigt 
die Eiſen⸗, Herr Ganott die Holztheile der Prähme. 

—lEiſenbahnfracht⸗ Ermäßigung.] Der Regierungs- 
präſident von Oppeln macht bekannt, daß vom 1. Juli ab für Schweine⸗ 
ſendungen aus den Provinzen Schleſien, Poſen und Brandenburg, 
ſowie dem Regierungsbezirk Marienwerder nach Stationen 
der Kreiſe Beuthen Stadt und Land, Kattowitz und Zabrze, ſowie den 
Städten Gleiwitz und Nikolai bis, anf weiteres eine Ermäßigung 
be S en Cienbahnfracigesühe in Höhe von 50 Paozent ge» 
währt wird. 


** (Holzeingang auf der Weichſel am 20. Juni.] 
C. Müller durch Reich 2 Traften 1441 Kiefern Rundholz. 
Polizeibericht vom 21. und 22. Jun i.] Gefunden: 
Ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt in der Gerberſtraße; zwei 
Invaliditäts⸗Quittungskarten für den Maurer Guſtav Siegesmund und 
den Zimmergeſellen Johann Hauff; eine ſilberne Damenuhr mit Kette, 
abzuholen von Frau Hauptmann Sambet, Brückenſtraße 16; ein Armband 
aus weißem Metall in der Gerechteſtraße. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


r Mocker, 22. Juni. Unſer Schützenverein hielt geſtern 
Nachmittags von 3 Uhr ab ſein diesjähriges Königsſchießen ab. 
Die Schügenmitglieder verſammelten ſich um 2 Uhr vor der Wohnung des 
letzten Schützenkönigs Iſchrograt und führten ihn im Feſtzuge zum 
Schützengarten, voran die Kapelle des Artillerie Regiments Nr. 11. Die 
Häuſer der Feſtſtraße bis zum Schießplatze waren mit Fahnen und Gouir⸗ 
landen geſchmückt. Beim Schießen um die Königswürde 17 ſich Bau⸗ 
unternehmer Stropp mit 58 Ringen (eine Anzahl, wie ſie ſeit Beſtehen 
des Vereins noch nicht erreicht wurde) die Königswürde. Erſter Ritter 
wurde mit 54 Ringen Malermeiſter Woiczechowski⸗Thorn, zweiter 
Ritter Reſtaurateur Schulten⸗Mocker mit 53 Ringen. Die Proklamirung 
erfolgte durch den erſten Vorſteher Herrn Tornom, der nach der Gratulations⸗ 
rede ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. An dem Schießen nahmen auch 
Schützen aus Brieſen und Gollub theil. Die Kapelle konzertirte bis 
zum Abend und ſpielte dann noch zum Tanzkränzchen. Das Feſt war ſehe 
ſtart beſucht und brachte der Kaſſe eine gute Einnahme. Von einem 
Feuerwerk war der Koſten wegen Abſtand genommen, der Garten wurde 
durch bengaliſche Flammen beleuchtet. 

$ Podgorz, 22. Juni. Das Schulfeſt der beiden hieſigen 
Stadtſchulen findet am 15. d. M. ſtatt. Der Ausmarſch erfolgt um 2 Uhr 
und beginnt bei der katholiſchen Kirche. — Unſere Liedertafel unters 
nahm geſtern eine Dampferfahrt nach Gurske, woran faſt ſämmtliche Mit⸗ 
glieder und viele Gäſte theilnahmen. In dem ſchattigen Garten und ge⸗ 
räumigen Saale verrannen bei Geſang, Spiel und Tanz die Stunden ſehr 
ſchnell, ſo daß die Theilnehmer erſt gegen Mitternacht zu Hauſe onlangten. 
— Bei dem „Roſenfeſte“ in Schlüſſelmühle fehlten deshalb die Pod⸗ 
gorzer zum Theil dagegen war Thorn ſehr ſtark vertreten. So haben 
auch in dieſem Jahre die beliebten Roſen ihre alte Zugkraft nicht verfehlt. 
— Gendarm Culmſee hat feine Einberufung zur Ausbildung als Poſt⸗ 
Aſſiſtent nach Rogaſen in Poſen erhalten und ſoll die Stelle ſchon am 
1. Zuli antreten. Am genannten Tage tritt auch der Gendarm Reich 
von hier zum Poſtdienſt in Goldap über. — Die Schule in Koſtbar 
wird ihr Feſt am 1. Juli im Schlüſſelmühler Etabliſſement feiern. 

2] Ottlotſchin, 21. Juni. Der nächſte Gottesdienst wird 
den Juli iu der Kapelle zu Kutta Nachmittags 2 Uhr ſtattfinden. — 
Lehrer Düſter hier läßt ſich zum 1. Juli cr. penſioniren und verzieht 
nach Berlin. Seine Penſion beträgt 1050 Mark. An der hieſigen Schule 
er 32 Jahre thätig geweſen. Die alleinige Lehrerſtelle hierſelbſt iſt dem 
zweiten Lehrer aus Scharnau, Herren Steinecker von der Königlichen 
Regierung vom 1. Juli ab übertragen. Derſelbe übernimmt auch gleich⸗ 
zeitig das Organiſtenamt in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, das ein 
Jahr proviſoriſch von dem Organiſten Herrn Loehrke aus Podgorz 
verwaltet wurde. 

— Culmſee, 20. Juni. Der 13jährige Schüler Paul Januszews ki 
wurde beim Baden an der Pferdeſchwemme im hieſigen See von einem 
miete gegen den Kehlkopf geichlagen, jo daß er auf der Stelle die Sprache 
verlor. 


Eingeſandt. 


In der Nummer 141 der „Thorner Zeitung“ vom 18. d. M. 
iſt dem Erbauer des Hauſes Strobandſtraße Nr. 16 für die künſtleriſche 
Ausſch mückung deſſelben wohlverdiente Anerkennung gezolt worden. Wir 
theilen unbedingt die Freude der Nachbarn und Bürgerſchaft an dieſer 
theilweiſen Verſchönerung der Stadt, können aber nicht unterlaſſen, zu be⸗ 
dauern, daß bei der Neuerrichtung des Hauſes, wie es ſonſt in Pietät ge⸗ 
ſchieht, der alte, hoch über der Hausthüre eingemauert geweſene Denk⸗ 
ſte in mit der Hausmarke und der Inſchrift „Jakob 
Moller 1622“ nicht wieder benutzt worden iſt, — wenn ſonſt nicht der 
Neu⸗Erbauer demſelben im Innern des Hauſes eine geeignete Stelle ein⸗ 
geräumt hat. Wir fügen noch hinzu, daß die Familie in drei Jahr⸗ 
hunderten der Bürgerſchaft angehört hat und daß mehrere ihrer Glieder 
als Rathsherren der Neuſtadt fungirten. So auch Jakob Moller, der Er⸗ 
bauer des Hauſes aus dem 17. Jahrhundert. Dieſer gehörte der damals 
angeſehenſten Innung, der in den Privilegien ſtets traternitas braxatorum 
GB et der Brauer) genannten, an und hat ſich durch zwei im 

tadtarchiv befindliche Handſchriften ſehr verdient gemacht. Die eine dieſer, 
in lateiniſchem Texte, behandelt in ziemlichem Umfange die Geſchichte des 
Landes Preußen in ihrem Verhältniſſel zum Reiche Polen, während die 
weite, deutſch geſchrieben, Thorner E eigniſſe enthält und mit Rezepten 
fur gute Biere ſchließt. Soviel wir wiſſen, befand ſich der genannte 
Stein noch bei Abbruch des Hauſes über der Thür. t. 


— — 


Vermiſchtes. 

Der Verbandstag der Deutjden Frauen⸗Hilfs⸗ und 
Pflegevereine unter dem Rothen Kreuz in Würzburg ſprach ſeine 
lebhafte Sympathie für die Einrichtung von Haushaltungsſchulen aus; er 
erklärte ferner die Einführung einer geſchulten Wochenpflege auf dem Lande 
für die Sache der Frauenvereine und beſchloß, die darauf gerichteten 
Arbeiten mit dem Verein für Armenpflege gemeinſam fortzuführen. 

ur Erinnerung an die Moskauer Krönung hat der 
Zar eine Medaille geſtiftet. Das Recht, dieſelbe zu tragen, haben alle 
Civile und Militärbeamten, die ſich während der Krönungsfeſte in Moskau 
befanden, ferner alle diejenigen Perſonen, welche der Krönung als Ver⸗ 
2 beiwohnten, und die bei den Vorbereitungsarbeiten betheiligten 
Perſonen. ee 

Das 100jährige Jubiläum des Korbmachergewerbes, 
das in Michelau bei Koburg ſeine Wiege hat, iſt dort Sonntag feſtlich be⸗ 

gangen worden. 


' 


Zur Zeit 


m (Die Maul⸗ und Klauenſeuche] in Waitzenau und unter 
dem Viehbeſtande des Gutes Jablonowo, Kreiſes Strasburg, iſt erloſchen. 


Der Untergang des engliſchen Da mpfers „Drums 
mio nd Caſtle.“ Mit Sicherheit läßt ſich auch heute noch nicht die Ur⸗ 
ſache der furchtbaren Kataſtrophe an der äußerſten Spitze der Bretagne 
angeben, allein alle Anzeichen deuten darauf hin, daß das Unglück durch 
Fehler in der Leitung des Schiffes verurſacht worden iſt. Es hat weder 
eine Exploſion, noch ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, ſondern der „Drum⸗ 
mond Caſtle“ iſt aus ſeinem Kurs gekommen und er ſcheint trotz der Ge⸗ 
fährlichkeit der Paſſage mit voller Geſchwindigkeit gefahren zu ſein. Der 
Unftand, daß man ein heftiges Knirſchen gehört hat, läßt dermuthen, daß 
das. Schiff beim Auffahren förmlich rin worden iſt. Damit erklärt 
ſich vollſtändig das ſchnelle Sinken. Der „Drummond Caftie* hatte am 
10. April Plymou verlaſſen, um nach Kapſtadt zu fahren. Kapitän 
Pearce machte auf dieſem Dampfer ſeine erſte Reiſe. Am 28. Mai trat 
der Dampfer ſeine Heimreiſe an und am 12. Juni traf er in Las Palmas 
ein, von wo auch die letzte Nachricht über das Schiff vor deſſen Untergang 
kam. — Bisher ſind 40 Leichen von Fiſcherbarken nach Molene 
gebracht und unter Führung des Bürgermeiſters und des Pfarrers in 
ein Zimmer geſchafft worden, das eine Schenkwirthin zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte. Neben jeden Leichnam wurden ein Kreuz und eine brennende 
Kerze geſtellt. Die Frauen von Molene hielten während der Nacht die 
Leichenwache. Mehrere Fiſcher und Kaufleute gruben währenddem Gräber 
gegenüber dem Kirchenthor. Da nicht genug Holz für die Särge auf der 
Inſel vorhanden war, konnten nur drei Frauen und ein Kind einen be⸗ 
ſonderen Sarg bekommen. Die Männer wurden in Tüchern beerdigt. Der 
Pfarrer ſegnete die Leichen und dann ging der Zug nach dem Kirchhof; 
alle Einwohner von Molene folgten. Nach der Beerdigung gingen die 
Fiſcher ſofort wieder in See, um neue Leichen zu ſuchen. 

Ein ebenſo ſeltſames wie furchtbares Unglück 
wurde am vorigen Dienſtag Abend in Hildesheim durch die Unbeſonnenheit 
eines jungen Menſchen, der als Schloſſer in einem induſtriellen Etabliſſement 
beſchäſtigt iſt, herbeigeführt. Der junge Menſch, der mit noch zwei anderen 
gemeinſchaftlich zuſammenwohnte, wollte ſich vor ſeinen beiden Logiskollegen 
kurz vor dem Schlafengehen im Feuerſpeien zeigen und nahm zu dieſem 
Zwecke Benzin in den Mund, das er über ein brennendes Streichholz 
prühen wollte. In dem Augenblicke aber, als der erſte Tropfen mit dem 

treichholz in Berührung kam, ſchlug die Flamme in den Mund des 
Unbeſonnenen, ſo daß ihm das Feuer aus der Naſe herauszuckte und er 
ſofort beſinnungslos zur Erde ſtürzte. Die Kollegen des auf ſo ſchreckliche 
Weiſe Verunglückten hatten Geiſtesgegenwart genug, ihm ſofort ein Hand⸗ 
tuch um den Kopf zu winden und jo die Flammen zu erſticken. Schwer 
verwundet wurde er nach dem Krankendauſe geſchafft, wo er noch ohne 
Beſinnung liegt. Seine Unüberlegtheit wird er wahrſcheinlich mit dem 
Leben büßen müſſen. 


i Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 22. Juni. Der Blitz ſchlug in das Kloſter 
Baiſenardes ein. Sechs Mönche wurden getödtet, eine große Zahl 
von Zöglingen verwundet. 

Paris, 22 Juni. Ein vom Wettrennen im Bois de 
Boulogne heimtehrender Break iſt geſtürzt. Von den in demſelben 
befindlichen 40 Perſonen ſollen mehrere tödtlich verletzt ſein. 


— — —ͤ ꝓV-ͥüJ—— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 22, Juni um 6 Uhr früh über Null: 1,12 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt zieml. ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 23. Juni: Heiter bei Wolkenzug, ziemlich warm, 
lebhafter Wind. Strichweiſe etwas Regen. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 20. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 
Weizen: ſehr flau Angebot iſt groß, Abſatz ſtockt dagegen fein hell 
180 l⸗pfb. 144/45 Mk., hell 128⸗pfd. 14243 M. — Roggen: flan 
o hne Handel 124 5⸗pfd. 105 Mk. — Gerſte: geſchäftslos. — Erbſen: 
o hne Handel. — Hafer: unverändert feiner unbeſetzter 115116 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit u Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


ſelden Stunde des laufenden Tages. 


Thorn, 22. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,10 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von 
Schulz ſen. * „Meta“ 


nach 


Thorn⸗Königs 
Penſau⸗ Fe — 
Fordon⸗Thron. 
Dinneberg⸗Gers⸗ 

hacht⸗Thorn. 


Güter 


H. Nickel leer 


M. Weſſelowski * 
Aug. Jahn | & 


Kahn 


| leere Bulve rtaſten 


Berliner telegraphiſche Schluheourie. 
22. 6. 20. 6. Be 22. 6 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 210,35 5 Juni  1146,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,15 
Preuß. 3 pr. Conſols | 99,70 
Preuß. 3/ pr. Conſols 104,70 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,70 


216,50 
216,05 
99,80 
104,60 
105,79 
99,70 


loco in N.⸗Hork 
Roggen: loco. 
uni 


66,60 551: ; 
| 100,— Rüböl: Juni 
208,— 
170,15 


Oktober 
Spiritus 50er: loco] —— 
70er loco. 


Disc. Comm 
Oeſterreich. Bankn. 34.10 
Thor. Stadtanl.3/ % 70er Juni N | 
Tendenz der Fondsb. |jiwch. | feit. 70er September 38,30 | 38,70 
Wedel» Diseont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3¼ % für andere Effekten 4%, 


Durch offizielle Unter ſuchung iſt endgülti geitellt, 
der 8 e 5 3 tee Sehn, 
ae Aachen) in Leiſtung und Sparſamkeit des Gaskonſums unerreicht 
aſteht. 


Es iſt wieder die Zeit, in welcher ſpeziell die Magenpflege einer 
ganz beſonderen Aufmerkſamkeit bedarf. Die lang entbehrten Genüſſe 
z. B. von friſchem Obſt, neuen Kartoffeln etc., welche uns dieſe Jahres⸗ 
zeit beſcheert, beeinflußen im Zuſammenhang mit den verſchiedenen Beeren 
Wäſſern etc. leider nur zu oft das menſchliche Wohlbefinden und verur⸗ 


ſachen vor allen Kr Verdauungsſtörungen. Es iſt leicht und bequem, N 7 


den alten Weisheits 
des Guten zu viel thun ſolle, beſonders zur Sommerszeit, um nicht nach⸗ 


atz zu predigen, daß Niemand im Eſſen und Trinken 
her an den Folgen eines verdorbenen reſp. geſchwächten Magens zn 


leiden; denn der überladene Magen iſt ſo lange ein verdorbener und ge⸗ 


ſchwächter, als die natürliche Verdautungsthätigkeit nicht im Stande iſt, 5 


die genoſſenen Speiſen zu bewältigen. In dieſem Falle iſt das Nächſt⸗ 


liegende, zu faſten, dann aber den fehlenden oder in zu geringer Menge Er 


vorhandenen Magenſaft tünſtlich zu erſetzen. Die Wiſſenſchaft hut nun 


ſchon ſeit Jahren das naturgemäße Mittel, das Pepſin, entdeckt, welches in 


Verbindung mit einer begrenzten Doſis Salzſäure (die auch im natürlich 


Magenſaft vorhanden) die Verdauung unterſtützt und beendet. In jeder 


Haushaltung, namentlich aber in der Sommerfriſche, wo doch vielfach Arzt 


und Apotheker ſchwer zu erreichen ſind, iſt es gut, ein bewährtes Haus⸗ 
mittel bei der Hand zu haben, welches die Krankheitsteime unſchädlich 
macht und den verdorbenen Magen wieder in einen normal funktio⸗ 
nirenden verwandelt. Allerdings iſt es nothwendig, daß man ein ha 


bares nach wiſſenſchaftlichen Prinzipien zuſammengeſetztes Pepfiun 


Präparat Pepſin⸗Eſſens verwendet, geht man in dieſem Falle am ſicherſten 
mit der nach Geh. Rath Profeſſor Dr. Liebreich's Vorſchrift in 
Scherings's Grüner Apotheke Berlin N. Chauſſeeſtraße 19 ſeit über 30 
Jahre hergeſtellten Pepſin⸗Eſſens. 


n 
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SOSOSO 


Bekanntmachung. & 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juni 
1896 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 140 ein- 
getragen, daß die verwittwete Frau 
Kaufmann KCäcilie Henius geb. 
Königsberger zu Thorn als Inhaberin 
der daſelbſt unter der Firma: 
Marcus Henius 
beſtehenden Handels - Niederlaſſung 
(Firmen⸗Regiſter Nr. 769) den Kauf⸗ 
mann Martin Lissner zu Thorn 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 2625) 
Thorn, den 18. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


8 


2 
© 


N’ 


Eine Parthie zurü 
SI 


Kunf- und 


Mache hierdurch die ganz ergeben 


6) 


SO 


J. Prylinski, 


Seglerstrasse 8 THORN Seglerstrasse 28 
empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


von beſten Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
ckgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 


as 


SSETSSTSTTTSE | Gefhüftsuerkanf, 
Mare 1 Kon⸗ 


Material⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Lager 


nebſt vollſtändiger 
Geſchäftseinrichtung 

ſoll im Ganzen verkauft werden. 

Der Taxwerth beträgt M. 7528. 

Schriftliche Angebote nebſt einer 
Bietungs Kaution von 500 Mt. 
ſind bis zum 29. Juni bei dem 
Unterzeichneten abzugeben. 

Der Zuſchlag erfolgt 


Fürberei und chemiſcht 
Waſch⸗ Auſtalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


2 ficht. Schmiedegeſellen 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 


Maurer: und 


2 
2016) © 


SSISISITIITSTS 


Möbeltifchlerei. 


e Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines 


I. 


(2469) 


Bekanntmachung. Vaters, des Drechslermeiſters II. Borkowski, Schuhmacherftr. 2, eine am 30, Juni et. immer e ellen 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juni Kunſt⸗ und Mö beltiſch erei Max Pünchera 8 8 j (2620) 
F 3 be L. Bock 
— — m / 0 
Leatt mu dr di, ne Drechslerei u. Bildhauerei . : 
0 ebendaſe unter der rma 


eingerichtet habe. 
Hermann Badzong 


in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


Nr. 975 eingetragen. (2626) Reſtaurations- 


Anfertigung von Möbeln in allen Holz- 
und Ladeneinrichtungen. 


Malergehilfen 


und Stilarten, finden bawerupe Bejchäftigung (2588) 


Brennpolz 


L. Leppert, Malermeiiter, Moder. 
ten 18 1 189 — Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig. mm Verkauf Junge Damen — in der 
Thorn, en 18. Jun 6. 5 Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen koſteuf rei angefertigt * erhalten geündl. Unterrich feinen 
Königliches Amtsgericht. Paul Bork oOv ski Unterzeichneter ſtellt im Auftrag der Damenſchneid. b. Fr. A Rasp, Schloßſtr. 14, II, 
D RU 215 Königlichen Garniſon Verwaltung zu vis-ä-vis dem Schülgenhauſe. (2575) 
Bekanntmachung. (2600) KAunſt⸗ und Mö beltiſchlerei. Thorn aus den Aufhieben der Moltke⸗ a Notenpiece aus meiner 
. g. Sie en u inc 0 Pf. ae 
. 2 . „ 0 n a 2 
—— Regiſter zur Eintragung der 5 a 4 Viktoria = Garten. | 2 730 „ „ Spaltknüppel und . Lambeck. 
eßung der ehemaligen Güter 2 m 1. Juli er. geht das 3 RR EA 500 „ kiefernes Stockbolz Gi 4 
gemeinſchaft unter Nr. 245 einge. EI MEET Viktorin-Harten- Etabliſſement ug 2 5 [Sonnabend den 27. Juni d. J. e Beine obuun | 25 
ragen, daß der Kaufmann Her- S | in meinen Belt über. Durch Verbeſſerungen der Säle und 2 8 von Vorm. 9 Uhr an ee. Wäcerhraße 29. 
mann Badzong zu Thorn für jeine[ > > Garteneinrichtung und vor allem durch ſtreng reelle und auf- 8 lim Gaſtbaus zu Neugrabia meiſt⸗ Viktoriatheater 
Abe mit Marie geb. Randhahn durch ] B S. des gene, Bedienung werde ich bemüht jein, mir das Wohlwollen d & bietend zum Verkauf (2637) 8 
Vertrag vom 23. März 1891 Eh 8 des geehrten Publikums und der verehrlichen Vereine zu erwerben und 2 . 3 i be Mittwoch, den 24. Juni 1896: 
Gemeinschaft der an er 85 88 bitte ich um freundlichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll & & Der herzogl Oberförſter. Einmaliges Gastspiel 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 8 — Säle für 3 see . 5 . 
ſchloſſen hat, a 


daß alles Vermögen, 
welches die Ehefrau in die Ehe bringe, 
oder durch Erbfall, Glücksfälle, oder 
ſonſt wie erwerbe, die Eigenſchaft des 
geſetzlich vorbehaltenen Vermögens haben 
ſoll. (2627) 

Thorn, den 19. Juni 1896, 


Königl. Amtsgericht. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordnneten- Verfammlung 
och, den 24. Juni 1896, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordn ung. 

„Betr. Beſchaffung der Schreibmaterialien 
und Materialwaaren ıc. 
Betr. Wiedervorlegung der Sache betr. 
Kenntnißnahme von Ueberſchreitungen 
der Koſten beim Bau der Waſſerleitung 
und Kanaliſation. 
. Betr. Bewilligung einer monatlichen 
Unterſtützung. 
„Betr. diejenigen Plätze und Straßen, 
welche zur Einzelnutzung verpachtet ſind. 
„Betr. die Wahl eines neuen Wagen⸗ 
meiſters bei der Feuerwehr. 
. Betr. das Janitzen⸗Feſt. 
„Betr. Abänderung der Freiſchulordnung. 

Betr. Anſtellung von Hilfskräften in der 
Gasanſtalt. 
. Betr. den Final⸗Abſchluß der Gasan⸗ 
ſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 189596. 
. Betr. die Haftpflichtverſicherung der 

Stadtgemeinde Thorn. 
Betr. den Finalabſchluß der Ziegeleitaſſe 
pro 1. April 189596. 
. Betr. desgl. der . 
Kanaliſationskaſſe pro 1. Apri 


Klinker, 


Biberpfannen, h 


Standesamt Thorn. 


dem Pfefferküchler Gottfried Wilinski. 


Reinelt. 6. ein unehelicher Sohn. 7. 


%= und 
1895/96, 


„Betr. ein Projekt zur Erbauung eines 
Stadttheaters in der Stadt Thorn. 
. Betr. den Finalabſchluß ſowie eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen 
der Katharinen ⸗Hospitalkaſſe pro 1. 
April 1895 96. 
. Betr. Verwendung des am Schluß des 
Etatsjahres 1. April 189596 bei der 
St. Jacobs⸗Hospitalkaſſe verbliebeben 
Beſtandes. 
. Betr. den Finalabſchluß ſowie eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Etatsüberſchreltungen 
der St. Jacobs⸗Hospital⸗Kaſſe pro 1. 
April 189596. 
„Betr. Verwendung des am Schluß des 
Etatsjahres 1. April 189596 bei der 
Katharinen⸗Hospital⸗Kaſſe verbkiebenen 
Beſtandes. 


Alma 4. Ken 
d. ehe verbunden 0 
Arbeiter 8 pr 
Franzisca Grubinski 


alias Gruba. 


Dampfziegelei 
Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte 

Hintermauerziegel, Verblendziegel, 
voll und gelocht, in allen Gr Ken, Keil⸗ * 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, 
Formziegel jeder Art, 
Ziegel in brauner und grüner Farbe, 
olländ. 8 Firſtpfannen, Thurmpfannen 
ez 


Lochverblender 


in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Vom 15. bis einſchl. 20. Juni d. J. ſind gemeldet: 
eburten: 


. : 
1. ein unehelicher Sohn. 2. eine Tochter 
dem Schäfer Richard Stephan. 3. ein Sohn 


ein Sohn dem Arbeiter Franz Lewandowski. 
5. eine Tochter dem Sattlermeiſter Carl 
ein 
unehelicher Sohn. 8. ein Sohn dem Pferde⸗ 
bahnkutſcher Michael Chmarzynski. 9. ein 


Theodor Max Hertel und Hedwig Agnes 


Piaſecki mit Angelica 


des Posener Operetten- 
Ensembles: 


Der Vogelhändler. 


Große Operette von C. Zeller: 


in 
= & Zimmer, parterre, eventuell mit 
Gartenbenutzung in der Nähe des 
Ziegeleiwäldchens werden von ſofort 
auf 1—2 Monate geſucht. (2525) 
Offerten mit Preisangabe unter 
L. 100 in der Expedition d. Zeitung. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage iſt vom 1. gi d. Is. . nimmt Herr ar 
zu vermiethen bei 2430) ; = 
Glaſirte 7 J oh. Kurowski, 1 A 
op Neuſtädt. Markt. f 


ialität 


— 
. 


Im Garten des 


Variete-Theatersz. Reichskront 
Thorn, Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeijter : Herr Künsel). 
ich neues Programm mm - 
e der gen an t er 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts un 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr 
Entree: nummerirter Plaß 50 
nummerirter Play 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf 
Es ladet höflichn ein a 


Tneel 
8 
D 


2522) 


2 
bin Laden ug 
zu vermiethen Schubmacherſtraße Nr. 24. 
Da es die Scyweineprene ermöglichen, ver⸗ 


kaufe von heute a N 
Aufſchnitt à 


Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethftraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Mellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 6 3. 1200 M. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Brückenſtr. 8. 2. Et. Pferdſt., 63. 1000 M. 
Bacheſtr. 10, 2. Etg., 6 Zim. 1050 M. 
Bäckerſtr. 43, 1. Etage 6 Zim. 900 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Gerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. 
Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim. 800 M. 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 


4. gekochten Schinken 


Pfund I Mk., rohen Schinken, Auf- 
ſchnitt Pfund 88 
Bei Entnahme von ganzen Pfunden 
noch 10 Pf. pro Pfund billiger. Ferner: 
ganze abgekochte Schinken Plund 
Pf., ganze rohe Schinken Pfund 
60 Pf., harte Salami, Winterwaare, 
1 Mk. pro Pfund 
Alles unter Garantie von hieſigen, inlän⸗ 
diſchen Schweinen. (2597) 
Benjamin Rudolph, 
Altſtadt Nr. 29. 


Pf., un⸗ 


T 
Chützenhaustheater 
ienſtag, den 23. Juni 1896: 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 


Tg. Jakobſtr. 17. 1. Etage 4 Zim. 625 M. ona en Künſtlerperſonals. 
5 re ir, des Vorſchuſſes der : . Gerechteſtr. 35, Erdgeſch, 4 Zim. 600 M. 5 ntona” Creierkafen), 5 f * 8 8 
. Ber. der Fuelehſgluß der Kümme rei⸗ JBaderſtr. 20, 3. Etg. 4 Zim. 540 M. Slahltbne, befit eine —— ER =) F 1 
Aaſſe pro 1. April 1895 90. Vaderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. fälle und ift geschmackvoll ansgeitattet. I n: 
w. Weir, ben de be der Onganfalt ee 16. 1... 4 in. 500 N. Pie,, Inte dat 8 W. een: Eine vollkommene Fran. 
Ber ro Monat Mär, x uchmacherſtr. 8 Iſchei . Kiſt 71 ſchei 
Van a Bett. desgl. pro Monat April 1896. o 15 dene 
5 


Seglerſtr. 22 3. Et, 3 Zim. 480 M. apart 0.35 Mt. Größe 272881 Weinprobe. 


Die 


2 5½ cm, 
Jakobſtr. 15, part. 4 Zim. 436 M Gewicht 2 Kilo. Reparaturen find jo gutwiel D ehrten Inhabern von Familien 
x E sgeſchloſſen. Gratis großer, N en ger iR milie 
Se 18 1. Et, 3 Zim. 420 M. 8 (390 Abolſbunget) leiter karten bleiben beſtimmte Plätze nur bis 


Etage, 4 Zim. 400 M. 
Strobandſtr. 6 3. Et, 4 Zim. 380 M. 
Kloſterſtr. 1, 3. Et, 3 Zim. 375 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 

Bäckerſtraße 29, 3. Et. 3 Zim. 358 M. 
ig Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 350 M. 
‚[Sulmerftz. 22, 3. Et. 3 Zim. 320 M. 

Heiligegeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
Gerechteſtr. 5. 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 4 Zim. 240 M. 
Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim. 215 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 


4 Uhr Nachm. reſervirt. 


— auf Umtaufh im 
chützenhauſe. 
(2501) Die Direction. 


Maldhäuschen. 


Als prachtvoll gelegener Beob⸗ 


achtungspunkt 
des am Dienſtag, den 23. 
findenden 


Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Flirt 
Hochwichtige Erfindung 


gegen vorzeitige Schwäche! 
Uueberraſchende Wirkung. 


Juni ſtatt⸗ 


Nachtſchießens 


eten 


5 Sehr interessante empfehle meinen hübſch er 
22. Betr. den Zinal-Abfhlup jowie die gu-] „Standesamt Podgorz. Aliſt. Martt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. 5 a rte n 
... ; Bar 6.20. Sant 1808 finb semeler: Stelen 19 2. Gt. 2 Dim, 186 M. ag il or En gerichtlichen dem geehrten Pahlen einer geneigten Be⸗ 
der Kinderheim⸗Kaſſe pro 1. April 2 0 en. Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. rtheil u. amtlichen Gutachten a — Für gute Speiſen u. Getränke 
5 1895 00 und Verwendung des vorhan⸗, 1. Geprüfter Heizer Richard Eichler, Tocht. Gerberſtr. 13/15 2. Et 2 Zim. 180 M.] franko für 60 Pfg. Marken. it bestens 42 2634) 
| Jer l ber Meifenbeubehete. 2. Sahne aut e ohn 4. Melinfiraße 89 3, Etg. 2 zm. 180 M. r Es erifirt nicht Aehnliches rost. 
23. Betr. desgl. der Waiſenhaus⸗Kaſſe. . K t, Sohn. Strobandſtr. 6 5 a . - Civ a x 
224. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt- Fleiſchermeiſter Franz Noga, Tochter. robandſtr. 6, Kellerw. 2 Zim. 170 M. e. I — 
| abt 170. © igebote. Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. Paul Gassen, aölna.Rb. Ely sium 
25. Betr. die weitere Behandlung der Mel⸗] Keine. Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. RE . 23 ® 
dungen zur Baurathſtelle. Bi EhHefchliefungen. Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. ek ER 1 den d. Mts. 
23. Betr. Badekur⸗Unterſtützungsgeſuch. eine. keit Marienſtraße 8 1 Et. I m Zim. 20 M 5 nur für Mitglieder der Artus 
27. Betr. den En ‚onen, Bolplapes . Löpfermeifter Feung Geheaynäti, 55 J.] Schulſtr. 21 3. El. 1 m. Zm. 10 M. die ef ce ae j geſellſchaft geöffnet. (2639) 
28. Betr Bedingungen für den Verkauf des] M. 2. Martha Gacewskl, 12 Tage. 3 Geswugs ſches 


Schulgrundſtücks Weinbergſtr. Nr. 23. 
Thorn, den 20. Juni 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Das Proviantamt Chorn 
kauft 


Roggen. 
e , ene 
. 


22 Tage. 
5 M. 27 T 
3 M. 18 Tg. 


Fette junge gemäſtete 
änſe 


ca. 8 bis 10 Pfd. ſchwer, a Pfund 
55 Pfennig lebend, zu jeder 
Tageszeit zu haben; bei Mehr⸗ 
Abnahme billiger. (2630) 
J. Stawowiack, Podgorz 
Ferraris Gaſthaus 


Ztg. 


Arbeiter Michael Oſtrowski, 69 J. 9 Monat 
4. Richard Thober⸗Thorn, 7 J. 
5. Helene Sanner⸗Piaske, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereſ Ernst Lambeck, Thorn. 


Ein 
iſt geſte 
He 


Schirm abzugeben Brückenſtraße 16 
Daſelbſt wird auch 


über eine filberne 
Uhr mit Kette, die Sonntag 


Wiener Kraftpulber! Gegen 5 8 
keit, oder Demienigen, welcher F 
heit ein wohles Ausſehen verloren hat, 
als beſtes Nahrungsmittel. (Geſetzlich 
geihügt u, prämürt.) Ganze Doſe 1,25 M. 
balbe Dofe 75 Pf zu Haben bei Anton 
Koczwarsa in Thorn. (2442) 


Das hochinteressante Buch 
„Geheime 


wangsverſtei a 
5 Dengenterſteig a 18 M. 
chm. 2 Uhr 


a 
werde ich in Schönwalde vor dem 
Loerke ' ſchen Gaſthauſe einen dort unters 
gebrachten Dreſchkaſten gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. (2636) 

Thorn, den 22. Juni 1896. 


f Winke“ 4JNachm gefunden worden it. (2631) 
Heinrich r Mädchen und Frauen in allen diskreten Diejenige Dame, welche am Freitag 
Gerichtsvollzieher kr. A. eim ert Spertallſer f . Stbrung, eke) von Abend während des age 


Regens aus dem 


Specialiſten f. Frauenkrankh. verſend. & Artushofes einen ſchwarz · 


Helmsens Verlag, Berlin SW. 47. 


Zahnarzt Loewenson 


Breiteſtraße 4. 


Kneiphof 
ſeidenen 

hat, wird 
9 kim Arfush 
(2434) Sache ber 


Mbl. Wohnungen m. 
Zu erfrag. — ejchen Natel 
in I. Zimmer an 1 
ſterſtr 


—2 
zu vermiethen Klo 1 18 125 


5onnenſchirm mitgenommen 
rſucht, denſelben umgehend 
f abzugeben, da ſonſt die 
lizei angezeigt werden wird. 


1 


